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Wunsch aus, die Räumung der besetzten Ge­
biete parallel mit dein Verlauf der beider­
seitigen Demobilisierung durchzufüh­
ren.*  Nach dem Hinweis Kühl m a n n s darauf, 
dass nach dem russischen Vorschlag die Räu­
mung der besetzten Gebiete sich bis zum Ab­
schluss des allgemeinenFriedens binaus- 
ziehen müsse, wurde die Beratung über diesen 
Punkt abgebrochen.

Es gelangte nun die Frage zur Erörterung, 
auf welche T e i 1 e des besetzten Gebietes 
sich die Räumung der besetzten Gebiete zu 
erstrecken habe. Hiezu füllte von Kühimann 
aus: Nach der Definition der Räumung erstreckt 
sie sich nur auf diejenigen besetzten Gebiete, 
welche noch ein Teil des Staatsgebietes derje­
nigen Macht sind, mit der Frieden geschlossen 
wird. Die russische Regierung hat für alle in 
Russland lebenden Völker oune Ausnahme bis 
zur völligen Absonderung hingehende Selbst­
bestimmungsrechte proklamiert. Wir be­
haupten, dass in der Ausübung dieses Selbst­
bestimmungsrechtes in dem von uns besetzten 
Gebiete zur Vertretung der betreffenden Völker 
deiakto bevollmächtigteKörperschaften ihr Selbst­
bestimmungsrecht im Sinne der Absonderung 
von Russland derart au geübt haben, dass diese 
Gebiete nicht mehr als zum russischen 
Reiche gehörig betrachtet werden können. 
Hierauf erklärte Trotzkij, er halte in vollem 
Umfang die Erklärung aufrecht, dass die Völker­
schaften des russischen Gebietes ohne äusse­
ren Einfluss das Recht der Selbstbestim­
mung bis zur Lost reu nung von Russland 
haben. Er könne jedoch die Anwendung dieses 
Priozipes nur gegenüber den Völkern selbst, 
nicht etwa gegenüber priviligierten Teilen der- 

__ selben anerkennen. Er müsse die Auffassung 
den Russen besetzten Gebiete Oesterreich- ! des Vorsitzenden der deutschen Delegation ab- 
Ungarns, der Türkei und Persiens geknüpft 
wuroe. Später wurde rersien aus diesem j 
Zusammenhang gestrichen, da es nicht 
kriegführender Teil ist, und daraufhin erklärte ■ 
die russisene Delegation, sie habe die Ver- 
ptiich.ung zur Räumung des besetzten persi­
schen Geoietes gegenüber der Regierung 
bereits übernommen. Der Vorsitzendes 
begrüßte diese Erklärung umsomehr, als auf 
Seite der Zentralmächte für das alte Kulturvolk 
der Perser die alierlebhaftesten Sympathien 
bestehen und sie nichts mehr wünschen, als 
dass die Perser in Zukunft ihre nationale 
Kultur pflegen können.

Bezüglich der Frage, in welchem Zeitpunk­
te die Räumung der besetzten G biete er­
folgen solle, ging der deutsche Vorschlag dahin, 

- sie an die erfolgte Demobilisierung der 
russischen Streitkräfte zu binden, weil die 
Gefahr vorliege, dass Russland vor der Demo- 
bilisieiung bei irgend einer Veränderung in 
seinem Regierungssystem und in seinen Absich­
ten jederzeit in dec Lage wäre, die offensiven

Die Sitzung der territorialen 
Kommission.

Ausführliche Debatten über das 
Selbstbestimmungsrecht

Wien, 14. Jänner. (KB.)
k. k. Telegraphen-Korrespondenzbureau 
aus Brest-Litowsk vom 13. ds.:
11. ds. konstituierte sich die deutsch-

Das 
meldet

Am 
österreichisch - ungarisch - russische Kommis­
sion zur Beratung der territorialen Fra­
gen und hielt am 11. und 12. drei lange 
Si tzungen ab.

Zunächst wurde einvernehmlich festgestellt, ’ 
dass an erster Stelle des abzuschliesseuden 
Friedensvertrages die Beendigung des 
Kriegszustandes zwischen den Krieg­
führenden ausgesprochen werden soll. Dagegen 
lehnte Trotzkij ab, anschliessend hieran 
auszusprechen, dass die Vertragschliessenden 
entschlossen seien, fortan in Frieden und 
Freundschaft zu leuen. Trotzkij land, dass 
dies bloss eine dekorative Frage sei und er 
hotte, dass ganz andere Dinge die Beziehungen 
zwischen den Völkern beeinflussen werden. 
Nach der Diskussion über diesen Punkt wurde :!

]
|
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beschlossen, aut diesen Gegenstand noch eiumal 
zurückzukommen.

Weiter wurde festgestellt, nunmehr über 
Wunsch die Räumung der von beiden Par­
teien besetzten Gebiete prinzipiell auf die 
Grundlage der vollen Gegenseitigkeit zu 
stellen, derart, dass die Räumung des besetzten 

'russischen Gebietes an die Räumung der von

'S 1UUÔV "UXV, n Ul U V VVAa .

Operatoneri durchzufühien. Trotzkij sprach den I folgendermassen zusammengefasst:

lehnen, dass sich der Wille in den besetzten 
Gebieten durch tatsächlich bevollmächtigte Or­
gane geäussert habe.

Sodann entwickele sich eine langeDebatte 
über die Frage, unter weicher Vorausse.zung 
uncl zu welchem Zeitpunkte die neuen Staaten 
im Wege uer Absonderung eines Teiles von 
dem existierenden entstehen. Staatssekretär von 
Kühl mann fasst den Standpunkt der Mittel­
mächte dahin Zusammen, dass diese Staats­
persönlichkeit entsteht und in der Lage ist 
rechtsverbindliche Erklärungen über die Grund­
lage ihres Wesens abzugeoen, sobald irgend ein 
von der breiten Menge oder durch historisches 
Herkommen zur Vertretung und als Sprachrohr 
dieses Volkes geeigneter Vertretungkörper 
a>s Ausaruck des unzweifelhaften Willens der 
überwiegenden Mehrheit den Entschluss 
kuhdgibi, ein selbständiges Volk zu sem 
und das Selbsbestim niungsrecht aus­
zuüben.

Das Ergebnis der beiderseitigen Ausführun­
gen über diesen Punkt w urde von Kühl in a n n

I

I
i

Trotzkij schlug vor, die Ernennung von Ver­
tretungskörpern, denen die Organisation und 
Festlegung einiger Modalitäten übertragen wer­
den sollte, unter denen die rein theoretisch 
konzedierten Volksabstimmungen oder Volks­
kundgebungen auf breiter Basis erfolgen sollen.’ 
Da wir auf dem Standpunkt stehen, dass der 
Mmgel solcher VertretungskörHer die vorhan­
denen historisch gewordenen VertretungsKörper 
präsumiere, die der Ausdruck des Volkswillens 
sind, besonders in der einen vitalen Frage des 
Willens der Nation, eine Nation zu sein.

In der anschliessenden Debatte über die Wich­
tigkeit und Bedeutung der in den besetzten Ge­
bieten fungierenden Volksvertretungsorgane wie­
sen Kü h l m ann und Graf Cz er n in darauf 
hin, dass bei der russischen Delegation während 
dor-Verhandlungen im Dezember die Neigung 
vorhanden war, die in den besetzten Geoieten 
bestehenden VoLsvertretu gen als d e f i n i- 
tive Vertretungen anzuerkennen und zu prä- 
sumieren, dass ihre Beschlüsse den Willen des 
betreffenden Volkes zum Aus »ruck bringen. Man 
habe sich nunmehr darüber verständigt und 
damit einen grossen Schritt zum gemeinsamen 
Ziele getan. Trotzkij erklärte, dass die Aeus- 
serungen^ von Landtagen, Staatsvertretungen 
und dgl. a s Aeusseruug des Willens eines be­
stimmten e nfiussreichen Te les der Bevölkerung 
autgeiässt werden können, oder aber nur einen 
Grund zu der Annahme bilden, dass das be­
treffende Volk mit oer staatlichen Position un­
zufrieden sei. Hieraus ergibt sich die Schluss­
folgerung, dass das Referendum angehört wer­
den müsste, wobei aodr nur die Schaffung einer 
Organisation die Vorbedingung der freien Ab*  

;• Stimmung der Bevölkerung^ garantieren kann, 
j Im weiteren Verlauf der Debatte behauptete 
; Trotzkij, dass zwischen den Erklärungen der 
j Zentrahnächte vom 25. Dezember 1917 und der 

Formulierung der Punkte 1 und 2 vom 28. De­
zember 1917 ein W - derspr uch bestehe. Herr 
von Kühimann erklärte dem gegenüber, dass 
beide Dokumente Ausfluss d e s s e l b e n Geistes 

i und derselben Politik seien, wie sie der Reichs- 
j kanzler in seiner programmatischen Rede im 
! Reichstag ausgesprochen habe. Der Staatssekre­

tär stellte sich auf den Standpunkt, dass die 
na h Absonderung strebenden Teile Russlands 
nach Äbgäoe von Willenserklärungen durch 
ihre schon bestehenden Organe jetzt schon be­
fähigt seien, Verabredungen zu treffen,, die sie 
für bin »end bieten. S dien sicli in diesen Ver­
abredungen Verfügungen ninsich lieh der Vor­
nahme von G r e n z k o r r e k t u r e n finden, 
so sei nicht einleuchtend, warum diese Gebiete 
in diesen Fragen nient ebenso frei sdn sollten, 
zu tun, was ihnen behebt, wie in anderen.

Trotzkij erklärte, in dieser Auffassung sei 
eine Untergrabung des Grundsatzes der Selbst­
bestimmung und warf die Frage auf, warum 
dann die Organisation der iraglichen Vö.ker- 
schaden nicht ^zu den Verhandlungen in Brest*  
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Litowsk eingeladen worden seien. An e ne 
solche Teilnahme der Vertreter dieser Völwer 
an den Verhandle gen war aber natürlich nicht 
gedacht worden, da diese Nationen nicht als 
Subjekte, sondern als Objekte der Verhand­
lungen betracntet worden seien.

Herr von Kühl mann erwiderte, wenn 
Trozkij zum Ausdruck bringen wollte, dass 
auch nach .seiner Ansicht diese Volksver­
tretungen das Recht der Selbstbestimmung 
haben und ausüben können, so wären wir 
bei rückhaltsloser Anerkennung dieses Be­
schlusses seitens der russischen Delegierten 
bereit, den Gedanken zu diskutieren, ob und 
in welcher Form die Beteiligung von Ver­
tretern der fraglichen Nationen an den 
Brest-Litowsker Besprechungen sich ermög­
lichen liesse. Graf Czernin äusserte gleich­
falls die Bereitwilligkeit, der Frage der 
Heranziehung von Vertretern der besetzten 
Gebiete näher zu treten und fügte hinzu, 
er wünsche aber zu wissen, in welcher 
Weise die Auswahl dieser Vertreter getroffen 
werden solle, wenn russischerseits in die­
sen Gebieten die bestehenden Vertretungs- 
Körper nicht als berechtigt angesehen wür­
den, im Namen der von ihnen vertretenen 
Staaten zu sprechen. Trotzkij beantragte 
hierauf mit Rücksicht auf diese ausser­
ordentlich wichtigen Erklärungen 
der Vertreter der Zentralmächte die Bera­
tungen zu vertagen, damit die russischen 
Delegierten hierüber beraten und sich mit 
ihrer Regierung ins Einvernehmen setzen 
könnten.

In der Sitzung vom 12. Jänner ersuchte von 
K ü h 1 m a n n die russische Delegation, die Frage, 
ob ihrer Ansicht nach die an der Westgrenze 
des ehemaligen russischen Reiches konstituierten 
neuen Staaten sich an den Friedensverhandlun­
gen bereits beteiligen können, in einer jeden 
Zweifel ausschliessenden Weise zu beantworten. 
Der russische Delegierte Kamenew schlug vor, 
dass beide Seiten in einer schr.ftlichen Zu­
sammenfassung ihre während der Diskussion 
entwickelte Auffassung der Lage darlegen mö­
gen. Die russische Delegation stellt fest, dass 
während der Okkupation nirgends, weder in 
Polen noch Litauen noch in Kurland 
irgendwelche demokratisch gewählten Or­
gane gebildet werden konnten, und daher nicht 
mit irgendwelchem Rechte darauf Anspruch er­
heben könnten, als Ausspruch des Willens der 
breiten Kreise der Bevölkerung zu gelten.

Was das Wesen der Erklärung über das Stre­
ben nach voller staatlicher Unabhän­
gigkeit anbetrifft, erklärte die russische De­
legation;

I. Aus der Tatsache der Zugehörigkeit der be­
setzten Gebiete zum Bereiche des früheren rus­
sischen Kaiserreiches zieht die russische Regie­
rung keinen Schluss, die der Bevölkerung dieser 
Gebiete im Verhältnis zu Russland irgendwelche 
staatsrechtliche Verpflichtungen auferlegen würde. 
Die neuen Grenzen des brüderlichen Bundes 
der Völker der russischen Republik und der 
Völker, die ausserhalb ihres Rahmens bleiben 
Wollen, müssen durch freien Entschluss 
der entsprechenden Völker gebildet werden.

II. Deswegen besteht für die russische Re­
gierung die Grundaufgabe, bei den jetzt ge­
führten Verhandlungen in der Sicherung der 
wirklichen Freiheit der Selbstbestimmung, der 
inneren Staatseinrichtung und der internationa­
len Lage der genannten Gebiete.

III. Die so verstandene Aufgabe setzt die vor­
hergehende Verständigung Deutscrlands und 
Oesterreich-Ungarns und Russlands über die vier 
Hauptpunkte voraus, nämlich bezüglich des 
Umfanges des Territoriums, dessen Be­
völkerung das Selbstbestimmungsrecht auszu­
üben haben wird und bezüglich der allge­
meinen politischen Voraussetzun­
gen, bei welcher die Lösung aer Frage der 
Staatsgeschicke vollzogen werden soll.

Bezüglich des Ue b erga ngsr egi m es bis 
zur endgültigen staatlichen Konstituierung die­

Amtlich wird verlautbart: 14. Jänner 1918 Wien. 14. Jänner 1918. (KB.',

Keine Ereignisse von Belang.

ser Gebiete und bezüglich der Art und Form, 
in der die Bevölkerung ihren Wi len kundzu­
geben haben wird, schlägt die russische Dele­
gation folgende Lösung dieser Frage vor:

Ad I. Das Selbstbestimmungsrecht 
steht den Nationen zu, und nicht ihren Teilen, 
die okkupiert worden sind, die § 2 des deutschen 
Vorschlages vom 28. Dezember 1917 vorsieht. 
Dements, rechend gibt die russische Regierung 
das Recht der gleichzeitigen Selbstbestimmung 
auch den Teilen der genannten Nationen, die 
ausserhalb der besetzten Zonen liegen. 
Russland verpflichtet sich, diese Gebiete 
weder direkt oder indirekt zur Annahme dieser 
oder einer anderen Staatsform zu nötigen und 
ihre Selbständigkeit durch keine Zoll- und Mili­
tärkonvention zu beengen. Die Regie, ung 
Deutschlands und Oesterreich-Ungarns 
bestätigen ihrerseits kategorisch das Fehlen 
irgend welcher Ansprüche sowohl auf Einver­
leibung in das Territorium jener Gebiete des 
früheren russischen Kaiserreiches, die jetzt von 
den Heeren Deut-chlauds und Oesterreich-Un­
garns okkupiert sind, sowie auf die sogenannten 
Grenzkorrekturen auf Kosten dieser Gebiete. ■ 
Gleichzeitig verplichten sie sich, diese Ge­
biete weder direkt noch ind.rekt zur Annahme 
dieser oder einer anderen Staatsform zu nötigen, 
ihre Unabhängigkeit nicht durch irgend eine 
Zoll- oder Militärkonvention zu beengen, die 
vor der endgültigen Konstituierung dieser Ge­
biete auf Grund des politischen Selbstbestim­
mungsrechtes geschlossen wurden.

Ad II. Die Lösung der Frage über die Ge­
schicke der selbstbestimmenden Gebiete 
muss unter der Bedingung der vollen poli­
tischen Freiheit und des Fehlens jedes 
äüssern Druckes stattfinden. Deshalb 
soll die Abstimmung nach Rücknahme 
der feindlichen Heere und Rückkehr der 
Geflüchteten und der von Anfang des Krieges 
evakuierten Bevölkerung stattfinden. Der ' 
Zeitpunkt der Zurückziehung der Heere 
wird durch eine besondere Kommission 
bestimmt werden.

Ad III. Von dem Moment der Unterzeichnung 
des Friedens und der endgültigen staatlichen 
Konstituierung der genannten Gebiete müsste 
ihre Vertretung und Leitung in die Hand des 
temporären Organes gelegt werden, das 
durch Verständigung der politischen Parteien 
gebildet werden würde. Die Aufgabe oieser 
Organe besteht gleichzeitig auch in der Organi­
sierung der Volksbefragung.
(Bis zum Schluss des Blattes war das Ende des Berichtes 

noch nicht eingeti oiien).

Hochpolitische Beratungen 
in Berlin.

Gerüchte über ein Annexions­
programm.

(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung,,.)

Berlin, 14. Jänner.
Die „Deutsche Tageszeitung“ schreibt 

an der Spitze ihres Blattes:
Die Beratungen der leitenden42Svü» und 

MilitSrpersSnlicHkeiten in Anwesenheit des Kai­
sers und des K r o n p r i n z e n wurden am Sonn­
tag fortgesetzt.

Gerüchterweise verlautet, dass ihr erheblicher 
Einfluss auf die nationale Entwicklung 
als nicht ungünstig bezeichnet werden 
kann.

Der „Vorwärts“ spricht von hochpolitischen 
Ereignissen dieser Tage. Unter dem drei­
spaltigen Titel „Krisengerüchte“ schreibt er:

Die Ankunft einiger hervorragender Persön­
lichkeiten in Berlin und die Tatsache der Kon­
ferenzen haben zu verschiedensten Gerüchten 

Der Chef des Generalsfabes.
\ I

Aalass gegeben, die vorderhand noch unkon 
trollierbar sind« Es soll der Kurs dei 
inneren Politik eine plötzliche Schwen­
kung erfahren, infolge deren Kühlmann ge­
hen und der Reichskanzler Graf Hertling 
nicht mehr lange bleiben werde. Wel­
cher Art diese Richtung, der man den Sieg zu- 
spricht, sein wird, braucht kaum r.oeh gesagt 
zu werden. Es handelt sich am die Aufstellung 
eines hüllen-und rücksichtslosen Annexions­
programmes in Ost und West und den 
sich daraus von selbst ergebenden innerpoliti­
schen Konsequenzen.

Alle diese Gerüchte nachzuprufen, ist derzeit 
unmöglich. Sie sind alle verfrüht, dass sie 
aber auftauchen und geglaubt werden konnten, 
zeigt, dass die Zeit überaus kritisch ist

»ine Monte in RDHlaad imtetai 

Das Programm der Konstituante, 
(Privai-Telegramm der »Krakauer Zeitung**.)  I

Genf, 14. Jänner. | 
. .Journal de Genève*  meldet aus Petersburg, 
dass dort wichtige Ereignisse erwartet 
würden. Lenin werde eine grosse Rede halten, 
von deren Annahme es abhängen werde, ob er 
an der Macht bleibt oder nicht. Der linke 
Flügel der Sozialrevolutionäre schlug der maxi- 
malistischen Regierung ein Bündnis auf folgender 
Gründlage vor : Die Konstituante werde Russland 
zur Bundesrepublik erklären, den allgemei­
nen Frieden, nicht einen Sonderfrieden, 
unterzeichnen und für jede Gegend eine 
eigene Konstituante einsetzen.

England und die Bolschewikische 
Regierung.

Amsterdam, 12. Jänner. (KB.)
Der„Nieuwe Rotterdamsche Courant“ berichtet 

aus London:
„Manchester Guardian“ teilt mit, die engli­

sche Regierung beabsichtige nicht, die 
maximalistische Regierung indernäch-l 
sten Zeit anzuerkennen, weil sie an dem 
Fortbestehen dieser Regierung zweifle. Sollte 
sich jedoch ein entsprechender Kandidat finden, 1 
würde sie gegen die Entsendung eines Ver­
treters der Bolschewikischen Regierung 
nach London nichts einzuwenden 
haben.

Amerikanische Sympathien für 
Russland.

Haaf, 13. Jänner. (KB>
Nach einem Privattelegramm des „Nieuwe 

Courant“ meldet der Korrespondent der „Morning 
Post“:

Wilson hat den jetzigen Augenblick für seine 
Rede gewählt, weil er der Ansicht war, dass 
LloydGeorgeRussland im Stiche gelassen 
habe. Wilson hat grosses Vertrauen zur Zu­
kunft Russlands und betrachtet' die Ent­
stehung der russischen Republik als einen grossen 
Fortschritt in der Geschichte der Mensch­
heit. Auch der gewesene amerikanische Staats­
sekretär Rooth ist der Ueberzeugung, dass das 
alte Regime Russlands für immer verschwunden 
sei und dass die westlichen Demokratieen die 
russische Demokratie mit Hochherzigkeit und 
Sympathie behandeln müssen, um sie nicht in 
die Anne Deutschlands zu treiben.
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Wühlereien Kaledins.
Stockholm, 12. Jänner. (KB.)

„Nasz Wiek“ veröffentlicht ein Gespräch mit 
Kaledin, der gesagt haben soll, dass die Kon­
stituante wohl eine Bedeutung für die gebil­
deten Kreise, aber gar keine für die breiten 
Massen des russischen Volkes habe. Es sei 
keine entsprechende Zeit für derlei Unterneh­
mungen, wenn es sich um die Rettung des rus­
sischen Territoriums handle.

Aus massgebenden Kreisen wird mitgeteilt, 
Kaledin stehe im ständigen drahtlosen Ver­
kehr mit dem englischen Hauptquartier 
in Mesopotamien.

Ehrung des polnischen Kegent- 
schaftsrates durch den Kaiser.

Privat-Teiegramm der »Krakauer Zeitung“.)
Wien, 14. Jänner.

Der Kaiser hat den Mitgliedern des pol­
nischen Regentschaftsrates und dem 
polnischen Ministerpräsidenten Kucharzew- 
ski beim Abschied seine Photographie im 
kostbaren Rahmen überreicht.

Die Abg. Malik und Breiter 
im Parlament.

(Privat-Teiegramm der axauer Zeitung-.)

Wien, 14. Jänner.
Heute erschienen im Parlament die Abg. Malik 

und Breiter, die sich-lange Zeit in russischer 
Kriegsgefangenschaft befunden hatten und jetzt 
im Austauschwege freigegeben wurden. Sie wurden 
yom Präsidenten Dr. Gross und den anwesenden 
Mitgliedern des Reichsrates aufs herzlichste 
begrüsst.

Abg. Malik erzählte in kurzen Zügen einiges 
aus seiner Gefangenschaft. Er war in Przemysl 
eingeschlossen und wurde nach fünfmonatiger Be­
lagerung mit dem Festungsstabe gefangengenom- 
men. Ueber denunziatorische Angaben der 
Tschechen war er wiederholt in den Kerker 
geworfen worden.

Prof. v. Angerer gestorben.
’Privat-Teiegramm der »Krakauer Zeitung“.)

München, 11. Jänner.
Geheimer Rat Professor von Angerer, der 

berühmte Münchener Chirurg und Leibarzt des 
Prinzregenten Luitpold, ist im 68. Lebensjahre 
gestorben.

Die Teplitzer Dachpappefabrik 
niedergebrannt.

(Privat-Teiegramm aer »Krakauer Zeitung*.)  
Teplitz-Schönau, 14. Jänner.

Die Dachpappe- und Asphaltfabrik Hoffmann 
ist vollständig niedergebrannt. Der Schade 
ist sehr gross.

Lokainachrichten.
General Karl v. Lukas — Freiherr. Se. Maje­

stät hat dem General der Infanterie Karl von 
Lukas den Freiherrnstand verliehen.

Die Brotration für Sonntag, den 13. und Diens­
tag, den 15. d. M. kann infolge Mehlmangels 
nicht ausgebacken werden. Mittwoch, den 16. ds. 
werden die an dem Tage Bezugsberechtigten 
Brot bekommen. Insoferne das durch die Kriegs- 
gelreidestelle der Stadt zugewiesene Mehl recht­
zeitig eintreffen wird, können Donnerstag, den 
17. ds. die an diesem Tage Bezugsberechtigten 
Brot erhalten.

Eiseabaxinunglück bei Rzeszów. Der von Lem­
berg nach Krakau rollende Schnellzug Nr. 10 
ist heute, den 14. Jänner, in der Station Trzciana 
bei Rzeszów in den von Krakau ankommenden 
Schnellzug Nr. D eingefahren. Die Folgen des 
bedauerlichen Unfalles sind ernst, indem etwa 
12 Personen getötet und 50 verle zt wurden. 
Aus Rzeszów ist sofort ein Hiltszug an die Un­
fallsteile angegangen. Erhebungen sind iin Zuge.

Bei dem Unlall in Trzciana wurden nach einem 
spater«.n Bericht im ganzen 16 Personen ge­
lötet, deren Namen sind: M x Mosij, Polizei­
agent von Przemyś ; eine Dame, m u tm ass- 
licli Ma ia ^o.i Łaszcz, Naplita^rubenbe- 
sitz.rin in Rypna, Post Beiyzinsko; Moritz 
Weinreb, Beamter der Firma Wichsei, Lem­
berg; Ado'f Reicher-Wang, Unteroffizier 
I. Kiasse, Assentjahr 19u7, GiUiidbüchsblatt 19; 

Teter Opry, unbekannt woher; Jankel 
Schöfer aus Tere'estie Seröth, Bukowina, 
(Eb)ktr. Ersbaon-Abt 11, Feldpost 5P1); Heinrich 
T u s z, Vertreter des Brauhauses Okocun (Wohl •» 
ort eventuell Lemberg, Ocnronekgasse 11); Emil 
Schuster, Insterburg, Wilfielmstrasse Nr. 10, 
FAR. Nr. 10, III. Batt. 37; Jan Walkowiak, 
Ft ssart.-Rgt. Nr. 1, Baoa II, Batt. 2 aus Opa- 
rowka, Bez’rk Lissa, geo. 26/Ш. 1832; Joachim 
S.tarosoltr, Ldstmann..

Preiserhöhung. Vom 15. Jänner angrefangen 
beträgt der Einzelpreis der „Krakauer Zeitung“ 
12 H Iler, der monat iche Abonnementspreis in 
Krakau K 3‘—, mit Postversand nach auswärts 
K 3*60.  Die u ei hörten Preissteigerungen in 
Papier, Farbe, Oelen usw. zwingen uns zu einer 
Erhöhung, die alle anderen Blätter schon vor 
Jahrvsfrist vorgenommen haben.

Der Journalistenstreik in der „Nowa Reforma“ 
in Krakau ist durch einen Vergleich beigelegt 
worden. Der Herausgeber hat alle Bedingungen 
der Redakteure und /Mitarbeiter erfüllen müssen. 
Auch darf im Laufe eines Jahres vom Tage 
des Vergleiches angefangen keinem Mitarbeiter 
gekündigt werden.

Wetterbericht vom 14. Jänner 1918.
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Witterung vom Nachmittag des 13. bis Mittag des 14. Jän­
ner : Bedeckt, windig, Schneefall, Tag meist heiter — 
Frost.

Prognose für den Abend des 14. bis Mittag des 15. Jän­
ner: Neuerdings Frostwetter bei abflauenden Winden; 
meist heiter. t

Kleine Chronik.
In Finnland erwartet man den Ausbruch neuer 

Unruhen, da die Haltung der Roten Gardisten 
immer bedrohlicher wird.

Die Dezember-Verluste der Feinde im Luft- 
kampr durch die Tätigkeit unserer Kampfmittel 
betragen auf allen Fronten im ganzen 119 Flug­
zeuge und neun Fesselballons. Wir büssten 82 
Flugzeuge und zwei Fesselballons ein.

Der polnische Regentschactsrat samt Gefolge 
ist nach viertägigem Aufenthalte in Wien mittels 
Extrazuges nach Warschau abgereist.

Städtische Steuern verschiedener Art hat der 
maximalistische Stadtrat in Petersburg einzu­
führen beschlossen und zwar jährlich 500 Rubel 
von Wagen, oOO Rubel von jedem Pferd, 150 
Rubel von Pierdekraft bei Automobilen, von 
Segelyachten 1600 Rubel, 20 Rubel Hundesteuer 
und 20°/o vom Umsatz öffentlicher Versteige­
rungen.

Zum Leiter der Petersburger Telegraphen­
agentur wurde der bekannte sozialistische Schrift­
steller Radel ernannt.

Eine grosse Grubenkatastrophe ereignete sich 
in Helmerend in England. 100 Bergleute sind 
geborgen, 150 sind noch in den Schächten ein­
geschlossen. Es gibt mehrere Todte.

Chicago ist durch einen der schlimmsten hier 
je erlebten Schneestürme von jeder Eisenbahn­
verbindung' abgeschnitten.

K, k, österr. Staatsbahnen.

Eingeschränkte Friedensfahr­
ordnung auf der Nordbahn.

Gültig ab 21. Jänner 1918.
Die bestehenden Verkebrsverhältnisse erfor­

dern im Verkehr der personenbefördernden Züge 
noch weitere Einscnränkungen. Aus diesem 
Grunde wird mit Gültigkeit ab 12 Uhr Mitter­
nacht vom 20. zum 21. Jänner 1918 auf sämt­
lichen Linien der k. k. Nord ahndirektion eine 
neue eingeschränkte FrLdensfahrordnung zur 
Eintüi rung gelangen.

Zwischen Wien und Krakau bezw. 
zurück werden die derzeit bestehenden 
Schnellzüge Nr. 1, nbf'ahrt Wien 7S vorin. 
uni der Gegenzug Nr. 2, Ankunft Wien 
lv Uhr 4u M. naclini. am 21. Jänner I. J. nicht 
mehr in Verkehr gesetzt.

Zwischen Wien und Lemberg ver­
bleiben die Schnellzüge:
Nr. 7, Wien ab 8 Uhr 30 Min. Nachm., Krakau 

an 5 Uhr 47 Min. Vorm.
Nr. 8, Krakau ab 10 Uhr 40 Min. Nachm., Wien 

an 7 Unr 48 Min. Vorm.
Nr. 9, Wien ab 2 Uhr 20 Min. Nachm., Krakau 

an 11 Unr 45 Min. Nachm.
Nr. 10, Krakau ab 6 Uhr 45 Min. Vorm., Wien 

an 4 Uhr 7 Min. Nachm.
Zwischen Wien- Lundenburg - BrÜnn 

bezw. zurück:
Schnellzug Nr. 301, Wien ab 6 Uhr 20 Min.

Nachm., Brünn an 9 Uhr 13 Min. Nachm.
Nr. 302, Brünn ab 7 Uhr 5 Min. Vorm., Wien 

an 9 Uhr 59 Min. Vorm.
in Verkehr.

Die Balkanzüge Berlin Anh., Bhf. bezw. 
Münctien, W en Nordbahnhof nach Konstanti­
nopel werden in ijjper gegenwärtigen Lage bei­
behalten.

Für Zivil- und Militärreisende wer­
den vou Wien bis Krakau bezw. zurück 
durchroilende Personenzüge zur Verfügung 
stehen:
Zug Nr. 15, Wien ab 7 Uhr 20 Min. Vorm., 

Krakau an 6 Uhr 57 Min. Nachm.
Zug Nr. 19, Wien ab 4 Uhr 45 Min. Nachm., 

Krakau an 9 Uhr 48 Min. Vurm.
Zug Nr. 27, Wien ab 8 Uhr 50 Min. Nachm., 

Krakau an 8 Uhr 40 Min. Vorm.
Zug Nr. 16, Krakau ab 10 Uhr Vorm., Wien 

an 9 Unr 37 Min. Nachm.
Zug Nr. 20, Krakau ab 1 Uhr 45 Min. Nacbm., 

Wien an 6 Uhr 42 Min. Vorm.
Zug Nr. 28, K r a k a u ab 7 Uhr 54 Min. Nachm., 

Wien an 7 Uhr 32 Min. Vorm.
Von Wien bis Oderberg bezw. zurück: 

Zug Nr. 17, W i e n ab 12 Uhr 20 Min. Nachm.,
Oderberg an 11 Uhr 2 Min. Nachm.

Zug Nr. 18, O d e r b e r g ab 2 Uhr 55 Min. Vorm., 
Wien an 1 Uhr 26 Min. Nachm. verkehren. 
Ueberdies werden von Wien bis Krakau 

bezw. zurück an gemischten Zügen in 
Versehr kommen I
Zug Nr. 63, Wien ab 2 Uhr Vorm., Krakau 

an 8 Unr 30 Min. Nachm.
Zug Nr. 62, Krakau ab 12 Uhr 10 Min. Vorm., 

Wien &n 10 Uhr 14 Min. Nachm.
Zur Beförderung von Militärp 4rsonen 

sind in der Strecke Wien-Krakau auch die 
Personenzüge:
Nr. 45m, Wien ab 2 Uhr 40 Min. Nachm., 

Krakau an 4 Uhr 25 Min. Vorm.
Nr. 47m, Wien ab 7 Uhr 10 Min. Nachm., 

Krakau an 10 Uhr 10 Min. Vorm.
Nr. 44m, Krakau ab 4 Uhr 15 Min. Vorm., 

Wien au 7 Uhr 4 Min. Nachm.
Nr. 48m, Krakau ab 9 Uhr 55 Min. Nachm., 

Wien an 12 Uhr Mittag
vorgesenen, mit dem Zug 47 m werden in der 
Strecke Wien-Lundenburg auch Zivilreisende in 
beschränkter Zahl zur Beförderung gelangen.

B-. zügiieh des üurigen Verseh res auf 
der Hauptbahn, den Hügel- und Lokalbahnen, 
der Führung von Kurs- uud Schlafwagen wird 
auf die bezügl. Aushangfahrplane Blatt VIII ä 
uud b der k. k. Nordbanndireklion verwiesen.

Theater, Literatur und Kunst»

Aus dem Musikinstitute. Im nächsten Kammer­
musik» bend, der Mittwoch den 16. d. M. um 
71/2 Uhr stattfinden wird, hat ihre Mitwirkung 
die bekannte Violinvirtuosin Frl. Lila v. Do­
brzańska zugesagt. Die Künstlerin wird im 
Verein mit Prof. Z. Przeorski Schumann’s 
A-mol Sonate zum Vertrag bringen. Einiritts- 
karten sind in der Kanzlei des Musikinstitutes 
(Annagasse 2> täglich von 11—1 und von 4—6 
Uhr ernältlißh.,

FINANZ und HANDEL.

Ocslerreichische Lire. Für das besetzte italie­
nische Ge net soll ein Zahlungsmittel geschaffen 
weiden, das, wie im rumänischen Okkupations­
gebiet, durch die Hinterlegung von Kronen, be­
ziehungsweise von Mark, . ei dem Noteninstitut 
seine Wörterundlage linden würde,
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15. Jänner.
Vor drei Jahren«

Bei Rawa russischer Stützpunkt erobert ; Ge- 
schützkän pfe am Dunajec.— Französische An­
griffe beiderseits Notre Dame de Lorette, nörd­
lich Verdun, bei Ailly, südöstlich St. Mihiel 
und bei Mesnil abgewiesen; nördliches Aisne- 
Ufer nördlich von Soisson gesäubert, Cuffies, 
Crouy, Bucyle de Long, Missy und einige Ge­
höfte genommen. — Im Kaukasus erbitterte 
Kämpfe.

Vor zwei Jahren.
Weitere russische Durchbruchsversucne in Ost­

galizien und an der bessarabischen Front und 
Angriff auf Kormin gescheitert. — Spizza be­
setzt. — Im Raume von Maibor _*eth  und Rubel 
feindliches Artilleriefeuer gegen Orlschaften; 
erfolgloser Fliegerangriff auf Laibach. — Gross­
angelegte russische Offensive im Kaukasus auf 
einer Front von 150 Ki ometern gescheitert.

Vor einem Jahre«
Russischer Angriff nördlich des Susita-Tales 

abgewiesen.

Spielplan des Stadttheaters J. Slowacki
Beginn 7 Uhr abends.

Montag, den 14. Jänner: „Mäuse ohne Katze“,

Programm
der „Literarischen Kurse“ im Musikinstitute

Annagasse 2.

Montag, 14. Jänner: H. d'Abancourt: „Krakauer Stile“ (mit 
Illustr.)

Anfang 6 Uhr abends.
Eintrittskarten ä 1 K, für die Schuljugend 50 h in der 

Kanzlei des Musikinstilutes.

Montag, 14. Jänner:

Programm der Vorträge 
im wissenschaftlichen Kollegium. 

Rynek gł. A-B 39.

Regisseur AI. Zelwerowicz: „Thearer 
und Volk“. (Anfang 5 Uhr abends).

Redakteur Kaz. Czapiński: „Pascal 
Seminar“.

Beginn der Vorträge um 7 Uhr abends.
Eintrittspreis 50 h, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 10 K, 

für Schüler 6 K.
1 ■ " ............... ..................... .

Kinoschau.
„KRIEGSFURSORGEKINO (OPIEKA)“ der Festung Krakau. 

Zielona 17. — Programm vom 11. bis einschliesslich 
14. Jänner. — An Wochentagen Beoinn der ersten 
Vorsteilungum 5 Uhr. der letzten um V29 Uhr. An So.^n- 
und Feiertagen Beginn um 3 Uhr. Ununterbrochener 
Einlass.
Messterwoche. Neueste Kriegsberichte. — Das goldene 
Fr etlelchen. Drama in einnm Vorspiel und drei Akten mit 
Lotte Neumann in der Hauptrolle. — Lustspiel. — 
Militärmusik mit Harienbegleiiung.

„UCiECHA“. Programm vom 11. bis einschliesslich 17. 
Jänner:
Das Zigeunerleben (Boheme). Drama nach dem gleich­
namigen Roman von Henry Murger in 5 Akten. World- 
film. Musik von Puccini. — Lustspiel.

„ZACHĘTA“. Programm vom 11. bis einschliesslich 17*  
Jänner:
Der Untersuchungsrichter. Kriminaldrama in 5 Akten. — 
Lustspiel.

„PROMIEŃ“. Programm vom 11. bis einschliesslich 17. 
Jänner:
Die Zcrkusrö'ter’n. Zirknsdrama in 4 Akten mit Fern 
Andra in. der Hauptrolle. — Lustspiel.

Verlautbarungen der L k. ihterir. Staatshahnen
(K. k. Nordbahndirektion).

Atifhebnng der für die Station Szczakcwa be­
stehenden besonderen Lagerbeschiänkungen.

Die im Verordnungsblatt für Eisenbahnen und Schiff­
fahrt Nr. 142 vom 16. Dezember 1915 unter foitl. (1087) 
für die StationSzc/ akowa verlautbarten HaggerSseschrär« 
kungen werden mit 12. Jänner 1918 au-ser Uraii 
gesetzt. \

Es gelten somit von diesem Zeitpunkt auch für die 
Station Szczakuwa nur die im Gesamt bereich der k. k. 
österr. Staatsbahnen laut Verlautbarung im Vcrodnungs- 
bla»t Jür Eisenbahnen und Schifiahrt Nr. 4 aus 1916 unter 
fortl. (35) allgemein verlügte Herabsetzung der lagergeld­
freien Ajbnahmelrist aut,48 Stunden und die laut Ver­
lautbarung in Nr. 151 vom 29. Dezember 1917 dieses 
Blattes unter fortl. (1617) a Igemeine verlügte Erhöhung 
des Wagenstandgeldes um ltO°.o bei Ueberschreitung der 
Be- oder Entladefrist um mehr als 24 Stunden.

OTre^tion s!rd,_m
Tagen H4twoch. den IS. bis

Freitag. 18» ^änne^ 1918 
m KrsKB&s und übernehmen sofort

attg msu® Łasi-
autos mit 3. 4 ursd 5 Tonnen Hütetest.

Sprechstunden von 3 bis 12 Uhr vor*  
mittags u. von 3 bis 6 Uhr nachmütsgs 

Grand S^oteä, Krakau.

i s s
Gänsefett u. Gefiüael in qrösse- 
ren Pat^‘en promot abzuqeben.

gebeizt und geselcht F
in Stücken.

Zahle für glanze, nicht gerissene, 
gebrauchte Flaschenkorke per Kilo 
für fehlerlose, <_ 
pagjner-Sisfcsmsrke per Stück 
und übernehme ;edes Quantum gegen Nachnahme 
ß. ECOXN, Prag — KarolinentaB 4S6.

Bis HoiKtt iür M
SöilsfflWti« ito festem

5K3O-
ganze Cham- V 1 Ift
‘iwr&e Der Stück *•»  1»*,V

Lehrer
für ungarische Sprache von 
einem Offizier sofort ge­
sucht. Anbote unter „P. ivl.“ 
an die Administration des 

Blattes.

Antiquitäten
Silber, Glas u. Porzellan, 

kauft und verkauft
S. Katzner. Brackastr. 5.

Krakan 

fsaaää sämtliche Lebensmittel. 
Offerte wollen an die obige Anstalt gerichtet 
werden. Sprechstunden täglich zwischen 10 imd 

11 Uhr vormittags.

I

i
III
I

........ o
eventuell mit Klavier oder

i .Klavierbenützung ati 1. be-
i bruar. Anträge unter „Gffi-
1 z>er“ an die Adm. des Blatten.

Zu mieten gesucht
Bin DöliiiirtiKa»! 

mit separatem Eingang, elektr. 
Beleuchtung und Beuieunung

»Öl

Das Lokai ist gut geheizt 
und ventiliert.

Krakau 
Slawkowskagasse30 

täglich von 7 bis 
11 Uhr nachts 

KONZERT 

einer ungarischen 
Ziceunsr- Kapelie.

upl möüiisi lü lililllls!
Reiorykagasse Nr. 13, II. Stock, 
bei einer Stabsoftizieiswbwe 
ist sofort preisweit zu ver­

mieten.

Ges. m. b. H. 

Amerikanische 
Bureau-Anlagen

Zentrale für Galizien, 
Bukowina und König- 

reish Polen f 249
Krakan. Floryafiska 28 

Teiephon 1416.

I

Platin-Ankauf.
Platin in jeder Form, auch in 
Legierungen, Feilunsen, Lö­
sungen kautt zu den höchsten 
Preisen g^gen Kassa Dr. Albört 
Veit, Wien VIII, Löwsnburg- 

gasse 2.

Qesycht 
bescheidenes Fräulein, stütze, 
die selbstständig kochen kann 
und in a len hänsbehen Ar­
beiten wohlbewandert ist. 
Anfragen bei: Firma Julius 

ürö s\ R ngilatz 34.

’ technisches Büro ’
F. LO R D

KRAKAU, LUBICZGASSE Nr.
TELEPHON 230.

Lsigar von technischen und 
elektrischen Bedarfsartikeln.

Diunpftnaschiuen, Benzin , Rohöl- und Gasmotoren, 
Müh’.enmaschinen, Walzen. Seidengaze etc. Pumpen 
aller Systeme. Maschinen-und Zy,inder-Öle, Tovote- 
fette, Leder*  und Kameihaarriemen, Gummi- und 
Asbestdichtungen, wasserdichte Wagendecken. Dy­
namos und Elektromotoren, Glühlampen etc. — Frei­

listen gratis uua franko. 100

1

£j
'JÜ 

i««9ßfe*

Seidenschuhbänder
s^wie auch andere Qualitäten in allen Längen stets» 
lagernd. Auf Wunsch wird je 1 Gross prima Sorte halbe 

Nachnahme franko bemustert.
Schuhbandkcnfektion, Wien IX, Grüieihorc. 19 A*

etc. gut eingeführt sind, werden per 
sofort gesucht.

Freundliche Anträge unter: „Kartonnagen, 
Papierspagat etc. 76413“ an Annoncenexp. 

Schalek. Wien I. Woilzeile 11.

S’ 
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Fritz Grünbaum (3 Bände) 
Homunkulus (10 Bände)
Beda (Dr. Fritz Löhner) (3 Bände] 
Paul Morgan (2 Bände)

.Steinschneider (2 Bände)

Jeder Band in künstlerischer Ausstattung nur

Verlag R. Löwit, Wien I.
============== ?leischmarRt 1- — ...... .
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und 

direkt vom Verlag.
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